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~und DPeivathete jum Fwettenmal.

Matthias NGf, ver Toggenburger Fabrifant,
ober

wie man dburd Avbeitfameit, Sinfidt,

Sparfamfeit und Gottedfurdt jum
Wohlftand gelangt.

@3 giebt Deutiges Taged gar viele ﬂeufe,
bie gerne veich werden midyten, aber daju vev=
Fehrte ober unebrlidie LWege einfdlagen. Darum
gelingt's ihuen entweder nidyt, ober wenn's ge=
Lingt, rubt fein Segen darquf. Der Mann,
pon Dem iwir bter eryablen, madte eg gang
andbers und e ging ihm wobl. Der leiber
gu frith verfiorbene Matthias Rdf von RNieder=
ubieil war weit und breit befannt und beliebt,
nidyt nur, weil er ein grofes Gewerbe betrieh
und Taufentden ju verdienen gab, fondern aud,
weil er ein ddyter Biedermann war, M. Ndf
wirde den 14, Mai 1792 in Sdywarjenbad),
Kant, St. Gallen, geboren. BVon feinen armen
@Gltern erbte er nidhtd; Dder Vater war durd
Ungliudsfalle muthlog geworden und diberlief
fih nach bem Tobe ber braven Miutter einige
Beit der Liederlichfeit, beffevte fich dann wieder
Nady dem
Tode Der Mutter fam das Hauswefen ganj in

Berfall und bie Kinber, 4 Knaben, pon demen

Matthiad der dltefte war, muften oft darben
und [itten Mangel an Nahrung und Kleidung.
DBetteln modyten fie nidyt, dafilr hatten fie 3u
piel Chrgefiihl; defwegen madite fich Matthiag
als gebnjdbriger Knabe fdhon fleifiig and Weben
und bradyte es durd) Fleif und Sefcyictlichfeit
fo weit, daf er tm 11, Jahr wodentlich vier
Gulven verdiente. Allein dev Bater -frug einen
grofien Theil von dem IWodjenverdienfie des
Knaben ing Wirthsbausd und davum war fein
Segen in der Haushaltung. An den Winter-
abenden Datten e$ Ddie 4 mutterlofen Knaben
gar beteiibt.  Da fafen fie in dev dunfeln
Stube, deun Oel vermodten fie Feind ju fau=
fen, auf dem faum balberwdvrmten Ofen und
barreten in todtlicher Langeweile ded im Wirthg=
baufe figenben Baters; blieb bderfelbe gar 3u
lange aus, mufite gucrft der Jiingfte denfelben
beimbitten. Kamen nun beide nidyt, fo wurde

~ ber Sweite ausgefandt und julept flog der Dritte

aug, big dann endlidy die gange Fantilie U

Bieven hod nady Haunfe fehrte. LBon Sdiwars
senbach 3og nun NAEf mit feinen Knaben nach
Niederftdtten sur Miethe, mufiten aber, weil fie
feinen Plap im eingigen Kdmmerlein und fein
warmesd Vettlein Datten, im Stalle: mit Kubh
und Kdlblein bag Nadtlager theilen. Dod)
biefer Juftand bdauevte nidyt lange, Bater Naf
fab ficy gendthigt, feine Hausbaltung aufzulsfen,
weil er fle nidt mebr erndbren Fonnte. Die
fnaben wurden verflelt; der Bater verdingte
fidy al8 Knedt. Matthiad und fein flingever
Bruver Ha3. Jafob famen ju einem verwand:
ten Banern, Jm Frihling, Sommer und Herbit
mufite Matthiasd ' Felbavbeiten vevvidten, im
Winter bald Swild), bald Baumwollentud
weben. Dafiie erbielt ev fir fid und feinen
Bruder Koft und ywilthene Kieider, So_ wurde
ev gleidzeitig ein .geiibter LWeber und gefdyic=

_ter Feldarbeiter und levnte friif)geitig evfennen,

wie Feldban und Jnduftvie fid) wedyfelfeitiq die
Hand reidhen follen. Bald erwarb fcf) MNata
thiag burcy Gefhidlichfeit, Fleif und Treue bie
Liebe feiner. Peifterslente, IWenn ein Dienft=
bote tmuter beffer avbeitet, tveuer und gefdyidter
wird, fo ift das fein Cigenthbum, fein Kapital,
bag’ 19m RNiemand entveifen fann, Leider Hatte
Patthiad nur swei Winter Hindurd) die Schule
befudpen fonnen, nuv ein wenig lefen und fdyvei=
ben gelernt, vom JRedynen war gav feine Rede
gewefer. Smerglich fiiblte er den Mangel
eines hinreidyenden Shuluntevvidts. Was that
er nun?  Crv ftund oft Nadts vom Vette auf,
nabm ein Rechenbitdhlein jur Hand und reds=
nete big der Morgen graute. Bisdweilen wur=
Den die Rechnungdiibungen im Webfeller fort-
gefelsts bie gefrornen Fenfterfdheiben mufiten
bann ald Sdyiefertafeln und die Sdywefelholy=
dhen alg Griffel dienen. IMit groffem Eifer
uubd Fleif wohnte ex dem Ronﬁnnanonéuntemrtd)t
bet, und um fich auf dbag Dfterfeft ein orbent=
lidges Nadytmablfled 3u verfdaffen, besablte ex
wdbrend bdiefer Jeit feinen Meiftersleuten bag,
Koftgeld und wob efnem Fabrifanten um den
Lobn.  Und wie gefegnet war bdie Avbeit des
jungen Weberd, denn nidt nuv fonnte er fidh
aug dem BVerdienft eines Winters ein fdhoncs
Nadtmablfleiv, f{ilberne Sdmallen und ein
fdhones Gefangbud) Faufen — er Datte nod




einen Neberfduff von 18 Gulden, 18 verdiente
und evfparvte Gulben — twelde Freude fiiv das
avime Bauernfuedhtlein! Cr gewann die innige
Webereugung, daff die Vorvfehung dem Avmen
Beit und Kraft, alfo gewiffermafien Alled ge-
geben Dabe, wm gum LWobljtand ju gelangen.
LVon fept an wuds dem Matthias der Nuth;
er yurde {fmmer emfiger und man fah es ihm
an, daf ein redhter Mann' ausd ihbm werden
werbe, JNody ein Jabhr blieb er bet dem big=
berigen IMeifter gegen einen Jabviohn von
50 {l. Dann frat er bei eimem Fabvifanten
in Oberupweil als Weberfnedht i Dienft und
erhielt nebft RKoft und freier Wdjdhe 5 fl. fiiv
jedes ausgewobene Baumwollenftid, LWdahrend
ein gewdhnlidher Weber 2 Wodhen braudye,
um ein foldes Gtitd ausuweben, wurde Mat-
thiag bamit fn einer IWoche fertig.” Er war
ber befte IWeber in Dbevutweil, aber er geijte

mit dev Beit, welde fiir den Menfhen bdasd.

foftlichfte RKapital ift. Cv jog febe Minute u
. Rathe, So bat cr feine Peiftersframw, fie
midite ihm evjt jum Cjjen Fopfen, wenn die
gefottenen Cudapfel fdhow gefchdlt auf bem Tifch
liegen. Daneben vernadyldffigte ev fedod) feine
geiftige Ausbildbung nicdht, fondern bennste daju
bie fonntdglichen und die' Fribfrunden tm Win=
tev. LWeil NGf fo fleifig war, erhihte ihm der
Meifter den Wodenlohn auf 8 . -~ Diejed
Geld trug Naf nidt in die LWWivthshdufer und
an dbie Spielbanfe, fondern fpavte jujammen,
fo daf er Jabr fir Jahr 200 fli an Jing
legen fonnte. E8 gingen oft Monate vovbei,
ehe ev die Sdwelle eines Livthshaujes betrat,
um efnen Sdoppen Moft ju trinfen. Dem
RKarvtenfpiel war ev fehr abgeneigt, Ddagegen
Fegelte ex suweilen, weil bies bet feiner jigen=
den Lebensweife eine gefunde Vewegung war,
Aber nie wurde er ein leidenfhaftlidher Kegel=
fpfefer, obfdon er meiftend gewann.  Fiir
Raud)= und Schnupftabad gab ev feinen vothen
Heller aud. Cr fonnte e nidht begreifen, wie

fo viele junge Burfhen fabriich fehweres Geld

fiiv Tabad und Jigavven ausgeben Fonnen und
damit noch grof thun, wdhrend fie faum ein
Paar Hemden tm Kaften haben und dem Sdhnei=
ber nod) den Madperlobn fiir Rod und Hojen
fdhuldig find, .

i1

Dad Jabr 1813 tief unfern Matthiad NAf
s ben Waffen. A3 Soldat einer Grenadier:
fompagnie mufite er mit feinem Dataillon in
ben RKant. Lefftn jur Grvengbewadyung 3iehen,
Dhue Peifmutlh verwendete ev einen Theil feiner

- Grfparniffe an feine Audviiffung, und es war

bem ftvebjamen, lernbegievigen Jungling nidt
unfied, ein wenig in die Welt hinausjufommen,
greilicdh war ed fein angenehmer Spaziergang,
ber Marfdy mitten im Winter iiber den Gott=
Dards bod) nahm er feinen Schaven, obfhon
ev feine Stritmpfe, fondern nur Schube und
Kamajden frng. Die Soldaten muften fid
fleifig im Greviieven und Wadytdienft iiben;
in den Freiftunden ging NAf nie mifig. Statt
it Dent Wirthshdufern jeinen Sold ju vertrin=
fen, Dalf er ven Fijdern ober den FidFern und
fonnte fo feinem Solde nody tdglid) etwasd ju=
legen. Die militdvifhe Befepung ded Teffing
Dawerte nicht lange und Ndf febree, mit mandhen
Kenntnifien und Erfabhrungen bereichert, gefund
und fiarf ju feinem Webflubl urid, Dod
vief thn die Trommel 1815 wieder unter die
Sabne. Diesmal galt es, bie Weftgrenzen yu
befeten. Dev fdmdablidhe Sinmarfeh in Franf-
veid) ift befannt. Jn diefem weiten Felogug
gewann NAF grofle Luft jum Militdrleben, fo
Daf er einige Jeit mit bem Gedanfen umging,
in fremde Kriegsdienfte ju tveten. Alfein jein
guter Gentug hielt ihn von einem fo thovidten
Borhaben  ab. Die BVorfebung Hatte ihn ju
etwas Beffertn und Edlevem: beftimmt, .

Jad)dem Matthiag NAf dag 24, Altergfahey
guriictgelegt und fichg 1100 fl. -evfpart batte,
dacyte ev ang Heivathen. Bei diefem widtigen
©dyritte fah ev nidht auf Schdnbeit, Sugenbfen’;
und Geld.  Gv wollte eine fleifiige, einfidtige,
prdnungsliebende, tugendfame Perjon ju feiner
Lebendgefdfrtin. Die, fand er in A, Maria
Wetter pon Oberupweil, Sie war jwar nue
¢in Dienfimidchen, Hatte aber 8 Jabhre bei der
gletdhen Devefchaft trew und redlich gedient und
fidy eine fdydne Brautfahre exfpart. Sudbem way
fie im ~ Fabrifationsgefdhdft twobhl bewandert.
it einer unbemittelten, aber braven und an-
ftelligen Frvaw, die bu [febft, dadite NAf, fannft
bu ein vermoglidher Mann werden; hingegen
mit einem fdonen Lirvdhen, das nur auj Hofa

-




faprt finnt ober mit efnem reiden Sdlimpli,
bag nidt arbeitet und nidt fpart, wwureeft du
pielleidht ju armen Tagen Fommen. Kuyy,
Matthias und A Maria wurben ein Ehepdadrs
den, wie ¢8 feine fhlimmern geben follte. Den
Hodeitstag braden fie vevgniigt,  aber fHll
und Defdeident bei Haufe zu. Naf batte in
Oberupweil ein Haus in Gemeinfdaft mit Jwet
Britvern gefauft und pwei Wohnungen einridy=
ten laffen. Die gwel evften- Jahre thves Ehe-
ftandes swaren fdwere, Tummerpolle Jabhres
¢8 waren bdie Thewrungs- und Hungerfalre
1816 uud 1817, wo dag Pfund Brod bis auf
30 fr, ftieg. 9NAf fanfte eine Quh und ein
Stiid Wiesland, an deffen Kauffumme er wo-
dentlidh einen SKreugthaler besablen -mufite.
WBie wobl fam ed ihm nun Ju Statten, daf er
im Tedigen Stande etwasd evfpart batte, bdaf
er ein guter Arbeiter und dabei geniigfam und
eimfady wav. LWeil er weder Stall nod) Scheune
haite, beberbergte er bie Kub in einem Kdm=
mevfein ebener Grde. Das Grag frug er fig-
i) auf bem FRitden Hetm, Mild) und Haber-
mug war ihre tdgliche Speife. Unterdeffen
batte thm feine Frauw efn Kudbletu und ein
Todterletn geboven, und dbamit vermehrien fidh
thre Gorgen, aber audy ihre Freuden. JNif
verdiente wodentlich mit Weben 11 fl. Die
Jrau  fpulte nady den Hausgefddften nod
ben Gintvag. Bet thren viclen Gefddften hiclt
fie bod) die Kindber uett und rveinlid, Die
Wittwe feines ehemaligen Webermeifters letftete
thie bet feinem Bevuf allen miglichen Borfdyub.,
Sie verfdaffte ihm bebeutende Beftellungen von
einemt Kaufheren und leifiete fir ibu bei einem
Garnpandler Biirgfchajt, - Naf lef nun nod
2 Webftifle einvidyten und ftellte zwei tiidytige
Weber ein. Wit biefen verfertigte er widents
lidy 3 gwangigoievtelbreite Stitde , welde er
jedent Freitag felbft nad bem 3 Stunden ent-
fernten Hevidau tvug, fidh aber bort nidt lange
aufbielt, fondbern nady Haufe eilte, um nod eine
ARdte qu weben,  Sein widentlicher Verdienft
belief fidy nun fdhon auf 44 f. Das war der
Anfang feiner Fabrifation,

Weil Naf fchone Waare und fhnell Heferte,
mebrten fid) die Beftellungen, fo bag er davauf
benfen wmufpte, grofiere Partien Garn anju-

fanfen und mehr Weber anguftclen. Aber wo
Geld pernehmen? Cr verfaufte fein HAusden
unb evhiclt baar an den RKaufidilling 700 fl,
Wit dlefem Gelde ging er nad St Gallen
und faufte dovt bei Hrn. Weniger Garn, der
ibm dann aud) auf Kredit nodh mehr gab,
Jtadhdem ev einige Jeit bei feinen Sdwieger=
eltern jur Miiethe gewefen, verfdafite er fidy
fieder eignen Herd und gwar in Niederup-
weil. Jn den Jabren 1819 — 1830 Dervidye
Woblfeilpeit der Lebendmittel und die Baum-
wolleninduftrie blithie  troB bder beengenbden
Jollverbdltniffe Yuftig empor. Aber aud) Lurug,
Hoffabrt, Pradt und Leidytfertigheit nabmen
fiberband, Dody unfer Matthiag lich fidh da-
von nidht anftecten.  ALS er fhon giemlich ftavk
fabrizivte , ging er immer u Fuf nadh St.
SBallen, Hevisau und Jitrid), wobin er feine
Waaren abfepte. Meiftens trug er nod) einige
Banmwollenftiife auf dem RNiiden, Als er
aber fo viel Waaven fabrizivte, vaf es wident-
fich eine Pferdeladung gab, fhaffte er fich end-
fid)y Pferd und Wdgelden an.  Iegen Erivei-
terung feines Gefdhdfres mufite fidh NAF nady
einey grofiern LWobnung umfehen, und weil er
e8 vortheilbafter fand, die Garne felbf ju fir-
ben, evvichtete ev eine Fdvberei, Die Baufteine
su diefem ©ebdube trug cr grofrentheils felbft
aus dber nabe gelegonen Glatt jufammen, Aber
bald bdtte ibm Dbiefe Fdvberei grofes Ungliick
gebradht:  DOurdh) efnen fleinen RNif im Kamin
derfelben theilten fidh Feuerfunfen den IWobhn-
gemddyern mit, und fdon war der Boden in .
ber Sdlaffamner durdgebrannt, da war ed
Naf, ver durd) Muth und Geiftesgegentart
bet Brand fduell [Hidte. m Finfrigen dhn=
liden Gefahiven vorsubengen, lief er ein ein=
seln flebendbes grifieres Farbgebdude erridyten.
Staf's Frau batte feine grofe Freudbe an ber
ungufhorliden Crweiterung beg Fabrifations=
gefchdfres, nidht defiwegen, well ihre Avbeiten
und Sorgen dadurd) vermebrt wurden, fondern
weil feit einiger Jeit fein Geld mehr in der
Kaffe war und fie nicdht felten jur Veftveitung
ber Hanshaltungsiofien Geld entlehrien mufte,
Auch) NAf fam e8 tuffallend vor, warum die
Saffe fo fdnell wieder [eer werde, enn er
fie fo eben gefillt habe, FWan fam fpater bev




_ iiber Gelbmangel ju fHagen,

{Lood Dbed Fabrifanten fenut.

4

Sadie auf den Grund, aber es blieh Geheim-
nif, wer bdiefe Kaffendefefte verurfadt babe,
A8 ein andever und treuer Buchhalter ange-
ftellt wurdbe, batte bdie Frau nicht mebhr Urfadye,
1833 ftraf unfern

RGf der f{dymerslichfte Bevluft — feine liebe,
brave Frau ftarb, nur 47 Jabre alt. Seine
und der wei Kinder Trauer war groff und
geredt. Daf ihn aud nod) andere Ver=
Tafte frafen, Hanbdeldveriufte, wirb Jedbermann
begrveifen, ber bas gefabr- und twedyjelvolie
®rpfe Gorgen
bereiteten ibm bdie Handelsfrifen, Marftiber=
fpwemmungen und Gefdhdftéfiodungen, bderen
er vorliglidy finf erfebte. Gab er dody meh-
reven Taufend Verfonen Arbeit und Berbienft
und ipr Soidfal lag ibm am Herzen. Allein

er lief fih durd) nidts muthlos maden —

gegentheild war er flets auf Crweiterung feines
Gefhdfts bedbadht, Theild um fidy von Dden
Kaufleuten in St. Gallen, unabhdngig ju ma=
den, theild um feinen Avbeitern immer Be-
fddftigung und BVerdienft geben ju Ionnen,
entfchiof er fidh, mit der Fabrifation airh) ben
Gelbftverfauf der von thm evzeugten Waaren
st perbinven. Bereitd Dhatfte er eine Spinn-
fabrif evvidhten Yaffen. o follte er aber bie
Hunverttaufend Guldven hernehmen, bdie diefer

- Bau Ioflete, obue fein Gewerbsfapital ju fdhwd-

den. Da half ibm der gute Klang feines Na-

meng und ber grofie fredit, den er iibevall ges

nof. €3 wurde thm gegen Verfdhreibung des
Gebiudes Geld genng dargefchoffenn. DUt dev
Syinnfabrif verband er bden Vau efner Jac-
quard: Weberei-Cinridtung. Obidon man {hm
weidfagte, er werde fhlechte Gefdydfie damit

madyen, unternabm ev ed dennod) und egd gliidte,

benn gerabe diefe Sacquarbmeberei\ bradite ibm
grofien Gewint. Sobald NAf die feftgefesiten
Bablungen fiir die @pmnexezmayc‘) nen geletftet,
badyte exr an bie Crridhiung eines Appreturge-
biudes. @8 bauerte gar nidt lange, fo war

ber Ndffde Appret weftum ald der fdonfte

und veinfte befaunt. Dazu trug eine von Ndf
felbft erfundene Bovvidtung bet, die feinen
Waaren bie Vollendung und den Glang ber
fadyfijden verlieh. Seine @15eugmﬁ’e gewanien
im Ovient denfelben guten Ruf, wie diefenigen

ber Landwirthidhaft geblieben.

ber Beften fadfifden Fabrifen. AIS ihm einer
fetner Kommiffave in der Titrfei empfahl, die
Sirma eines f{ddfifchen Haujed auf die Preis-
gedel feiner Waaren zu feben, um thnen nod

“grifiern Abfak gu verfdaffen, wies Ndf diefes

Anfianen mit Entriiffung jurid, indem er ers
Bldvte: wenn feine Waare fo gut fei, als die
bes fidfifdhen Haufes, fo werde feine Fivma
wohl aud) den Weg ju ben Kdufern fimbden.
Demt wadern Fabrifanten war nidt nur am
Gewinn, fondern audy an der Ehre gelegen.

 Sitoly, ein Sdyweizer u fein, wollte er aud

ber fdhweizerifden Jnduftrie in fernen Ldndern
Achtung und Ruf verfdaffen. — Bon Jeit ju
et liep NAf feine Gewerbe bermeblen und
verbeffern, ©8 wurben nadygerade fahriidy
sivfa 2000 3tr. Garn gefponnen. Dazu waven
120 Arbeiter - evforderlidh; bden 900 — 1000
Webern wurdben fabrlidy niber 100,000 fl. aus=
besablt. Die Spulerlshne befrugen fdhrlich
ivfa 10,000 fl. Fitr Farbiwaarven und Fdvber=
Tobn wurben fdhelidy 25,000 fl. audgegeben,
Ein Progef, bder eingige, ben NAf in feinem
gangen Leben fithrte, wegen Waffervedt und
die Beforgnif wegen ehwaigen eintretenden
Waffermangels veranlafte thn, eine Damypfz
mafdine zu evvichten, und bdiefe leiftete bie tveff=
lidhiten Dienfte. IWerfen wir einen Blid auf
bas grofie Gefddft des Matthias NAf, fo feben

twir die rope Baumwolle bdiveft aus Amerifa

ober Cgypren nad) TMiederupweil fommen wir
feben Dbiefelbe in Ndf's @pmncrct u Uarnen
vort verfdyiedenen SJ‘ummem perfpinnen; twir
feben dag vohe Garn in feiner Fdrbevei in
perfdyiedenen Favben fdvben; wir feben, tvie
bag rohe oder gefdvbte Garn von feinen Spus
Tern in Dunbert und bundert IWohnungen jum
Settel und Weben gefpult, bann von faufend
9Bebern gewoben, die Thcher in feiner Appretur
gldngend ausgerifiet, in den Welthandel gebradt
und von fetwen Kommiffiondren {n beinabe
alfen DWelttheilen, an Tirfen, Kleinafiaten,
Eayptier, Sndier, Chinefen u. f. w., perfauft
fverden,

Diitten in feinen grofartigen %eﬁrcbungen
war NAf fetsfort ein Freund der Natur und
Gr betradytete
iz Der Landwivthfhaft und im Grunbbefiy die




Hauptitige ber Bolfdwohlfahrt. Defivegen er=
muntevte er aud) feine Avbeiter, {hre Criparnijje
sum Anfauf von fo viel Ader- und Wiegland
s verwenden, bafi fie wenigftens eine Kub

oder Siege balten, Gemitfe und RKartoffeln.

pflangen fonnten. NAf Datte nadh) und nad
tiber 100 Sudhavt Land angefauft und verftand
_e8 mufterhaft, ed ju verbeffern. Wildent Stau-
Denboden an der Glatt verwandelte er in ein
wahres, Pavadied. LWo fmmer der NAf durdy=
wandle, fagten die Leute, da wadfe der Klee
unter feinen Fifen. Durd) feinte Mufterwirth-
fhaft beforderte Naf den Deffern Anbau bder
Bauerngiiter in der Umgegend, Tlegte einen
Theil feines errungenen %exmogenﬁ ficher an
und fah fidy in den Stand gefest, einem gro-
fien Theil femer Sabrifavbeiter nidht nur Lobn,
fondern aud)y eine gute und gefunde Nabhrung
su vevabreidhen, LWeil die Fabrifarbeiter pom
Jabritheren felbft verfdftigt wurden und unter
feiner fteten Aufficht ftanden, gewdhnten fie fich
weniger an Liederlifeit und ans Wirthshaus-
hoden und fonnten leichter ju einem Gpar-
pfenntg gelangen. Dadurdy, fo wie durd) Stif-
tung einer Sparfaffe, eines Kranfen- und Hiilfs=
pereing war Ndf der Stiipvater, der Rathgeber
und Wohlthater feiner Avbeiter.

Aber bei alfen feinen Unfernehmungen,
Mithen und Sorgen vergaf M. NGf nie, daf
er aud) Biirger fei. Fiir LVerbefferung Ddes
Sdul= und Strafienwefens bradite er willig
bedeutenbe Opfer. Miifiggangern, Spielern,
SGdufern war er gram; dagegen fanden wiir=
‘bige Avme bei thmn Nath und Hiilfe. Seine
politifchen Anfichten waven entfdhieden freifinnigs
boch) geborte er nidt ju den rvabdifalen Stiir=
mern, Gdon 1831 war er IMitglied ded St.
Gallifhen  Berfafjungsrathes. AS  Mitglied
bes Gr. Nathes in den verhingunifvollen 40ger
Sabten befudyte er unausgefest, objdyon frant
lidy, bie Sisungen, Erv fprad memg und furj,
aber prafiijdy und frdfiig. Bon einer der wid=
tigiten Sigungen fm Auguft 1846 lief er fich
burd) alle Bitten und Vorftellungen feiner Fa=
milie nicht abbalten; franf reiste er nad) St
Gallen, wobute der Sipung vom Morgen bis
Abendg 3 Uhr bei, obne feinen Sifp gu ver-
laffen. Die Folge dicfer Anfivengung way, daf

er am 2, Tag nad) feiner Heimehr vom Slage
geviibrt wurde, der feine vedhte Seite lihmie.

Matthias NAf befaf viel Berftand und ge-
funben Mutteriwip, dabei war er febr anfprud)s-
Iog, einfad) und tveuberzig. Wo er rathen
und Dbelfen Ffonute, that er eg. Gr hatte fid)
gum tveiten Mal gliclich verheivathet und be=
bandelte die ihm jugebradyten Kindber wie feine
eigenen. Audy feiner Stiefgefdymwijter aus 3weiter
Ghe feines BVaters nabm er fidy liebreich an
und forgte fiiv ihr Forvtfommen. Sn feinem
Hauswefen herrfdyte Ildndliche LWohlhabenheit
neben Cinfadybeit. Cr bafite dag ,,Aufien fix
und Jnnen niv”  Cinfad) eriog er feine Kin-
ber, {deute aber feine Koften fiir ibre Criie=
bung und Ausbilbung. Seine Crholungen
fudpte er im Kreife feiner Familie ober in
Gotted fdhdner Natur, Die {dhdnen Sonntagss
movgen bradte er meift auf einem Leblings-
pitgel in ftiller, frommer ndadyt su. Hier
evinnevte er fidy mit Danf und Chrfurdt, wie
Gott ibn fo wunderbar geleitet und fo reichlich
gefegnet habe.

Bon dem lesten Nervenfdhlage, der ihn im
fuguft 1846 getroffen, exholte er fich gar nidyt
mebr. Crgebungsovll fah er fein lepted Stiind-
fein Derannaben, Gegen Weihnaditen wurde
er tmwmer [eidender und am 29. Ghrifhmonat
gab er in den Arvmen feiner Todter den Geift
auf. Grbaue bid), o Lefer! an feinem Borbild
und ftrebe ihm nady! ,

#
Wie viel Gelo dag Lotto verfdhlingt und
wie Hodft unwabhrfdheinlich der Gewinn
. ourch das Lotteriefpiel ift.

Der gefeierte Pfarrer Kapfi in Stuttgart
hat ,itber dag DWerderbliche ded Hagard- und -

Lottofpield” ein Biidyeldhen heraudgegeben, bas

flar und deutlid) geiat, wie ftocblind alle Dies
jenigen find, die ihr Geld dem Lottofpiel opfern,
ftatt e8 in eine Grfparniffaffe ju legen. $Hr.
PBfr. Kapfi giebt hierdber folgende au‘oer[&ﬁ"tge
Yngaben, Ddie audy dem verftodteften Rotteries
fpicler die Augen dffnen diirften.

Dte reine Ginnahme  ded Stanted vom
baierifchen Qotto Dbetrdgt fabriich b8 su 1Y/
IRilltonen Gulden, wosu dann nod ble Beloly=




	Matthias Näf, der Toggenburger Fabrikant, oder wie man durch Arbeitsamkeit, Einsicht, Sparsamkeit und Gottesfurcht zum Wohlstand gelangt

